Alterserkrankungen werden dramatisch zunehmen

Die Zahlen der Studie sind beunruhigend: 2050 werden in Deutschland doppelt so viele Demenzkranke leben, Lungenentzündungen werden um 198 Prozent steigen. Und Forscher Fritz Beske sagt: Schon in zehn Jahren wird das Gesundheitssystem gravierende Probleme bekommen. 

Die Zahl der Demenzkranken in Deutschland wird sich einer aktuellen Studie zufolge bis 2050 verdoppeln. Wegen der Bevölkerungsentwicklung steht das Gesundheitssystem vor immensen Herausforderungen. Das hat eine Studie des Kieler Fritz-Beske-Instituts ergeben. Demnach wird die Zahl der an Demenz erkrankten Menschen bis zum Jahr 2050 auf 2,2 Millionen ansteigen. 2007 waren es noch 1,1 Millionen. 

Bei der Vorstellung der Studie am Dienstag in Berlin verknüpfte Institutsdirektor Fritz Beske die Ergebnisse mit Forderungen an die Gesundheitspolitik. „Jede weitere Reform im Gesundheitswesen muss sich an der demografischen Entwicklung orientieren“, sagte er. Der Experte appellierte an die nächste Bundesregierung, gemeinsam mit den Beteiligten im Gesundheitswesen nach Lösungen zu suchen. „Jedem muss medizinischer Fortschritt zukommen, Alter darf kein Ausschlussprinzip sein.“ 

Der Sprecher der Kassenärztlichen Bundesvereinigung, Roland Stahl, sagte: „Die Gesundheitsbranche wird boomen, wir müssen die Jobs dort attraktiver machen.“ Gesundheitspolitik dürfe nicht länger nur unter dem Aspekt der Kostensenkung betrachtet werden. 

Um die Zunahme von 22 verbreiteten und kostenintensiven Erkrankungen zu berechnen, wurden nationale und internationale Daten aus dem Jahr 2007 zugrunde gelegt und hochgerechnet. Da die Zahl der Menschen über 65 Jahre bis zum Jahr 2050 kontinuierlich zunehmen wird, werden auch typische Alterserkrankungen immer häufiger auftreten. So wird die Zahl der Herzinfarkte auf rund 548.000 pro Jahr (plus 75 Prozent) klettern, die Zahl der neuen Schlaganfallpatienten auf rund 300.000 (plus 62 Prozent). Diabeteserkrankungen werden auf 5,8 bis 7,8 Millionen zunehmen (plus 20 bis 22 Prozent). 

Es wird in Deutschland künftig nicht nur immer mehr Rentner, sondern vor allem immer mehr Hochbetagte geben. Die Zahl der über 80-Jährigen wächst bis 2050 um 156 Prozent. Darum ist der stärkste Anstieg bei Krankheiten zu verzeichnen, die vor allem für ein sehr hohes Alter typisch sind. So wird etwa die Zahl der Lungenentzündungen um 198 Prozent steigen. 

Beske warnte davor, die Problematik der Gesundheitsversorgung in ferner Zukunft zu wähnen. „In gut zehn Jahren erreichen die geburtenstarken Jahrgänge das Rentenalter“, sagte er. Schon dann gebe es gravierende Auswirkungen auf das Gesundheitssystem. Beske mahnte die Gesundheitspolitiker, bei begrenzten Mitteln müsse ein unbegrenzter Leistungskatalog infrage gestellt werden. „Wir müssen uns fragen, welche Leistungen dem Individuum übertragen werden können.“ Dabei sehe er zwei Herausforderungen: Kein Versicherter dürfe künftig von der Teilhabe am Fortschritt ausgeschlossen werden. Zum Zweiten müsse Altersdiskriminierung verhindert werden. „Es darf nicht kalkuliert werden, in welchem Alter eine Behandlung noch lohnt.“ 

Der Chef der Kassenärztlichen Bundesvereinigung, Andreas Köhler, meinte, es brauche weitere Anstrengungen, um dem „immens steigenden Bedarf an medizinischer Versorgung“ zu begegnen. „2050 scheint noch weit, aber wir müssen jetzt gegensteuern.“ Die Ergebnisse zeigten, wie wichtig es sei, die Finanzausstattung der ambulanten Versorgung am Zustand der Patienten auszurichten. Mit der jüngsten Reform der Ärztehonorare habe man „den richtigen Weg eingeschlagen“. Das neue Honorarsystem sieht von Pauschalen ab; die Vergütung richtet sich nun nach dem Gesundheitszustand und der tatsächlichen Behandlung. 

Quelle:

http://nachrichten.alice.aol.de/nachrichten-politik/alterserkrankungen-werden-dramatisch-zunehmen/artikel/20090825141116119263824
persönliche Anmerkung:
Das ist nun die traurige Wahrheit. Das sind unbestritten die Auswirkungen, die die Gesellschaft durch eine Unterversorgung mit Nährstoffen [= 45 verschiedene Vitamine, Mineralstoffe, essentielle Fettsäuren und Aminosäuren] geradezu provoziert!

Ein Nährstoffmangel macht sich nicht sofort bemerkbar. Das dauert 30 – 40 Jahre, bevor dann die Folgen wie 


- Bluthochdruck

- Herzinfarkt

- Schlaganfall

- Krebs

- Rheuma

- Asthma

- Demenz / Alzheimer / Parkinson

- Osteoporose 

- Artristis

etc., auftreten.

Demenz, Alzheimer & Parkinson sind klassische Folgen von Schwermetallablagerungen im Körper. Zur Ausleitung bedarf es daher unbedingt der täglichen Zufuhr von Vitamin E und Selen.

Nehmt es nicht auf die leichte Schulter, und informiert euch!

Empfehlenswert: „Handbuch Nährstoffe“ von Dr. Lothar Burgerstein

Für detailierte Nährstoff-Beratung stehen wir gern zur Verfügung!

Liebe Grüße

Kathleen & Jörg
